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TE gab Mır War zıiemlıch erbärmlich - bleibt abzuwarten. Wiıe ımmer auch
IMutie be] der Entdeckung, dafß iıch das, W as das Schicksal Summerhills ausgehen und W1e
ein Mann 1n der Theorie VOT zweıhundert immer INa  — 1 etlichen Jahren ber den „Sum-
Jahren ftormuliert hatte, 1n Unkenntnis se1- merhill-Boom“ 1n der pädagogischen Literatur
nNeTr Vorstellungen praktızıert hatte“ urteilen wird, eınes wird VO  e} Neıill blej-
Selbst WEeNn bestreitet, eın „Nachfolger“ ben die Erinnerung eınen Mann, der mi1t
Rousseaus se1n, stehen seine pädagogischen kreativer Phantasıe C WAL beitragen wollte,
Konzeptionen auf dem Hintergrund des glei- die Freiheit des Kındes vermehren.
chen Menschenbilds, das Rousseau besafß Der 1es dann 1M Endergebnis eın „Verdienst“
Mensch 1St VO:  3 Natur Aaus ZUuL; INa  3 mu{(ß ihn WAar, ob nämlıch „Befreiung“ wirklich „Frei-
NUr wachsen lassen. Diese aufklärerische Idee eıiıt brachte, 1St ebenso ungewif WI1e bei
WIr durch den aut der Geschichte immer Rousseau, der für man  erle1 Pädagogik ZU

wıeder LCU als Utopie entlarvt. Schaden des Kındes herhalten mußfßte, ob-
Dıie Krise Summerhills, die Neill selbst gleich ganz 1mM Gegensatz Neill

für die Zeit nach seinem Tod befürchtete „diıe Frage des Politischen NUuUr 1mM Zusam-
menhang mit der natura hominıis un allen
er den Tag reichenden für die ErfüllungIn Das Prinzıp Summerkhiull: Fragen und Ant-

WwWOorien (A a D: 131) bestreitet r KRousseau des menschlichen Lebens notwendigen allge-
jemals gelesen haben Gerade auf diesen Z meıinen Aufgaben gestellt hat“
sammenhang MIt Rousseau weiıst die recht Roman Bleistein SJ
kritische, ıcht verniıchtende Stel-
lungnahme VO  ..} Rafterty hın 1n ! Summerhiull: Schalk, 1n * Propyläen Weltgeschichte,
Pro un CONTIra (Reinbek 1325 (Berlin 512

Theologie als literarısche Realisation

In eiınem Augenblick, da 11a allenthalben denen eiıne theologische Fragestellung C

das nde der christlichen Literatur prokla- probt wird, w I1Ie S1e bisher noch nıcht gesehen
miert un!: der Säkularisierungsprozefß seinem bzw. vestellt wurde: das Aufzeigen VO  e} „SPU-
Kulminationspunkt zutreibt, 1St eın Buch — 8 l relıg1öser Sprache innerhalb VO:  w} Dıiıch-
zukündıgen, das tür das Grenzgebiet VO  e} LuUuNgCNH, die sıch cselber keineswegs relıg1ös
Theologie un Literaturwissenschaft verstehen“ (15)
den bisher erschienen Werken eiınsam heraus- Ihr „theologisches Interesse“ Literatur
ragt: Dorothee Sölles „Realisation“ Es han- versteht Dorothee Sölle, nunmehr Privatdo-
delt sich WI1e der Untertitel lautet zentin für Lıteraturwissenschaft der Uni1-
„Studıien ZU Verhältnis VO  3 Theologıie und versıtät Köln, der Voraussetzung, da{ß
Dichtung nach der Aufklärung“, deren Ma- eline theologische Notwendigkeit einer
nuskrıpt 1mM Sommer 1970 abgeschlossen und weltlichen Interpretation VO relıg1öser Spra-
1m Dezember 1971 VO'  3 der Philosophischen che oibt: „Miıt ‚weltlicher Interpretation‘ des
Fakultät der Unıiversität Köln als germanı- Glaubens 1St ıcht gemeınt, daß religiöse Aus-
stische Habilitationsschrift ANSCHOMMEC WUÜU1I-

Sa  S  C restlos übersetzbar se]en 1n niıcht-reli-de Im entrum des Interesses stehen lıterarı-
sche Texte das Gesamtwerk VO  e} Karl Phil- A  /1Ööse Sprache der da{ß die heutige Theologie

den relig1ösen Chifren NUur psychologi-1PP Morıtz, Jean aul und Alfred Döbl-in sche und gesellschaftliche Sachverhalte VOI-

schleiert ausgesprochen finde, die sıch hneDorothee Sölle, Realisation. Studien Z.U) Ver-
hältnis VO Theologie und Dichtung nach der Aut- Verlust uch 1n anderer Sprache ausdrücken

ließen ohl ber wiıird 1n der weltlichen In-klärung. Darmstadt: Luchterhand 1973 409
(SE 124.) Kart. 12,50 terpretation konsequent tür alle relig1ösen
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Begriffe e1INe welthafte Vermittlung gesucht“ W 1€e S1e, VO  3 einem theologischen Interesse
(16) Diese Vermittlung Wll'd realisiert iın der geleitet, gleichzeitig den Ort thematisiıerten
Sprache der Kunst, die sıch als eine nıcht- Klassengegensatz theologısch relevant macht
relıg1öse Interpretation relıgıöser Erfahrun- und das poliıtisch-soziale M1t dem relig1ösen
gCcn und theologischer Begrifte erweiıst. Inspi- Moment verknüpft un 1n die Deutungsfigur
riert VO Tillichs „Theologie der Kultur“ und VO  3 Regnum Christi un Regnum mundı 11 -
von der „Gesinnung ZUT Totalıtät“, W1e s1e tegriert: „Dichtung versteht sıch ın diesem
Georg Lukäacs verstand, 1St für Dorothee Sölle Roman als Weiterschreiben der Schrift“ (44)
„das Kriterium des theologischen Interesses Eın solches Verständnis von Dichtung

Literatur nıemals gegenständlıch, sondern die Unabgeschlossenheit der Heilsgeschichte
1Ur tunktional fassen“ (23), W as s1e Oraus un versteht sıch cselbst als „eine dies-
Beispiel VO  ; Georg Büchners „Woyzeck“ seıtige Religiosität, die S1! ausdrückt, daß
überzeugend demonstriert. die Endlichkeit als das eıch der Faktizität

In der methodischen Absicht, aut diese We1- und der Kausalıität überschritten wırd“ (43)
die werkimmanente Interpretation Und noch vortreftlicher ausgedrückt: „‚Dich-

überwinden, entdeckt Dorothee Sölle 1n den Cung kann welrtlich realisieren, W 4s die heo-
Spuren relıg1öser Sprache Hınweise auf eine logie begrifflich versucht und W 4s
War noch nıcht bekannte der bestehende, 1n der mythiıschen Sprache der biblischen 'Ira-
jedo 1n der relig1ösen Sprache versprochene dition erwels auf eine Überwelt AaUS-
außerästhetische Wirklichkeit. Diesen Vor- gesprochen wurde“ (47)
54N$, den S1e theologisch als „das Interesse Miıt diesen Worten 1St das Problem einer

Inkarnation“ (29) umschreibt, taflt S1€e 1n Verhältnisbestimmung VO  3 Theologie un: {An
die Kurztormel „Realisation“: „Die Funk- teratur angesprochen, das Dorothee als
t10n relıg1öser Sprache 1n der Literatur be- „ Verhältnis VO Tradition und Konkretisie-
steht darın, weltlich realisieren, W as die rung, VO:  } Versprechen nd Realisation“ (48)überlieferte relig1iöse Sprache verschlüsselt versteht un dem s1e das Zzwelte Kapıtel iıhresaussprach. Realısatıon 1STt die welrtliche Kon- Buchs wıdmer. Ihr Versuch, eınen Überblickkretion dessen, W as 1n der Sprache der elı- ber den Stand der Forschung un des wech-2102 ‚gegeben‘ der versprochen 1St  < (29) selseitigen Gesprächs zwiıschen Theologie undDieser Grundbegriff einer theologischen In- Lıteraturwissenschaft geben miıt dem 1e1terpretation VO  >; Dichtung habe gegenüber eıner zewıissen systematischen Klärung, gyehtdem der „christlichen Dıchtung“ der dem
der „Säakularisierung“ den Vorzug, da{fß da- Aaus VO  >; der figuralen Methode, Ww1e S1e be-

reits 1n der Exegese und Dichtung des Miıttel-durch die Beziehung VO:  3 Theologie und ıch-
tung nıcht mehr Aaus der Negatıon gedeutet alters praktızıert wurde. Neben Eriıch Auer-

bach, dem Dorothee Sölle die lıteraturwissen-werde un zugleich eınen Gewıinn Sprache,
Ausdrucksmöglichkeit un angeeıgneter chaftliche Wiıederentdeckung un Interpreta-

t10n der figuralen Methode verdankt, ‚ia  wareWelt meıne. Dichterische Sprache, die sıch der
Produktivkraft der Sprache edient und S1e hier VOTr allem das undamentale vierbändige

Werk „Exegese medievale. Les quatre SC1I15 deıcht logisch einzudämmen der abzuschwä-
chen versucht, se1 daher theologieverdächtig, V’ecriture“ VO  a} Henrı de Lubac (Parıs 1959 bıs

nNeNNen SCWESCNH, dessen Interpreta-weil S1e mehr verspricht, als s1e halten kann:
„SIe plant Realisation, unabhängig VO Spre- tiıonsmethode des viertachen Schriftsinns

Jüngst Miıchel Va Esbroeck 1n seiınem VOT-chenden und möglıcherweise ihm kaum be-
wufßt“ (32) züglıchen Buch „Hermeneutique, structuralisme

Als eınes der bedeutendsten Beispiele ol- et exegese. Essa1l de logique kerygmatique“
cher Realisation 1ın der gegenwärtigen Liıtera- (Parıs, ournaı 1968; deutsch: Hermeneutik,
tur betrachtet Dorothee S5ölle William aulk- Strukturalismus nd Exegese, München
ers Roman „A Fable“, den sıe darauthıin reaktualısıiert und mit der strukturalistischen

Methode Claude Levi-Strauss’ einerse1lts undinterpretiert. Dabe]i 1St interessant sehen,
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der hermeneutischen Philosophie Paul Rı- Eingrenzung dieses Begrifts: „Säkularisation
COCUTrS anderseıts kontrontiert. als wortbildende raft 1St epochal begrenzt,

In Auseinandersetzung mM1t Albrecht Schö- 1INan wırd ıcht fehlgehen, WECNN INa  ; S1E der
NS These VO: „Säkularisationscharakter fIrühbürgerlichen Epoche und iıhrem Emanzı-
figuraler Darstellung“ (53); der nach Sölle pationskampf ZUWEeISt. Emanzıpatıon VO  3
In ıllegitimer Weıse „den Proze(i figuraler geistlicher Herrschaft bedeutet asthetisch Au-
Bibelauslegung VO':  } dem postfigurativer Ge- tonomıe der Kunst. Solange sıch Dichtung
staltung prinzıpiell trennen“ (53) versucht noch 1m Sınne des VO  } Opıtz formulierten
und gleichermafßen einem Offenbarungs- Topos als ıne ‚verborgene Theologie un
pOS1t1V1SMuUS WwI1e einem Schriftfetischismus Unterricht VO:  e} göttlıchen Sachen‘ versteht, 1St
vertällt, entwickelt s1e selbst den Begrift eines der Säkularisierungsbegriff nıcht anwendbar“
„figuralen Realismus“ (56) Die dargestellten (7/7)

Anstelle des wertfreien, enthistorisierteniırdıischen Erscheinungen nehmen 1n ıhrem Ver-
hältnis ZU) Jenseıts Kennzeichen d die un funktionslosen Säkularisierungsbegriffs,

WI1e islang 1n der Literaturwissenschaf*Auerbach „figural, potentiell und erfüllungs-
bedürftig“ (59) $ Iso eine postfigurative verwendet wird, akzeptiert Dorothee Sölle
Gestaltungsweise, diıe 1n der Tradition der einen Säkularisationsbegriff, nach dem „das
weıtererzählenden Bibelauslegung steht und Verhältnis VO  S religiöser und dichterischer
1n den Rahmen der nl  * nde erzählten Sprache, VO  3 Theologie und Dıichtung als
Geschichte des noch ausstehenden Heiıls BG- eiıne doppelte Bewegung siıchtbar machen“
OFt.  w An dieser Stelle erührt sıch Dorothee (85 1St! „dıe Verweltlichung des relıg1ösen
Sölles These MmMiıt jener VO Johann Baptiıst 1St zugleıch Vergeistliıchung des weltlichen Gu-
Metz und Harald Weinrich, die beide für die teS; und die weltliche Aneıgnung AaUS-

bleibt, da ISt auch die einselt1ge Entwelrli-Entwicklung einer narratıven Theologie plä-
dieren Die dichterische Gestaltung eınes chung als bloßes Dekor überflüssıg“ (86) An-

Satze eiıner verstandenen Doppelbewegungverstandenen „figuralen Realismus“ demon-
striert dıe utorın Senders „Requiem jede Sikularisatıon habe ugleıich ıhre Sa-
für einen spanischen Landmann“ und Tho- kralisation (78) findet Dorothee VOT

INas Manns Josephroman, dem ohl bedeu- allem 1n Tillichs „T’heologie der Kultur“, 1n
tendsten Beispıiel figuraler Gestaltung. der Frage nach dem authentischen Leben

Neben der figuralen Methode akzeptiert Eine solche Einstellung rechtfertigt Sölles
noch Dorothee Sölle tür die Relationierung Skepsıs gegenüber dem reın experimentellen
VO  ; Theologie un: Literatur den Begrift der Verhältnis ZUT: Sprache mancher Schriftsteller,
Säkularisierung, verstanden als wıssenschaft- deren Literatur ZU Dialog MI1t der Theolo-

z71e ıcht tahıg sel, weiıl eine wesentlichlıcher Terminus 1n geistesgeschichtlıiıchem Sınn,
W1e€e sıch gerade für die literatur- un banale Lıiıteratur iSt; die den Reichtum und

die Vieltalt des Wirklıchen Aaus ihrem Laborsprachwissenschaftliche Forschung durchgesetzt
hat Anders als Hans Blumenberg, der die verbannt un daher theologisch unınteressant

bleibt. Es gehört ach Sölle ZU theologı1-Säakularisierung als „eine theologisch bedingte
Unrechtskategorie“ (65) versteht, un 1n kri- schen Interesse Literatur, die Art,; W1e das

Sprachmaterial der Bıbel verwandt wird,tischer Auseinandersetzung mı1t dem lıteratur-
wissenschaftliıch-systematischen Siäkularisa- untersuchen und den Überschußß, den die bi-
tionsbegriff, W1e ıh: August Langen und VOTr blische Sprache 1n den nıcht-religiösen Kon-
allem Albrecht Schöne un: Wolfgang Binder LTEeXT einbringt, testzuhalten. In der tolgerich-
verwenden, erweılst Dorothee Sölle VCI- tiıgen Entwicklung solcher Überlegungen gCc-

langt dann Dorothee Sölle einem Fazıt,schiedenen Funktionen relig1öser Sprache (als
Parodie, Metapher un!: Zıtat) diıe hıistorische das in einem zewl1ssen Gegensatz Bölls

Posıtion steht: AIn der Diskussion ber
Vgl diese Zschr. 191 (1973) 182 und Con- christliche Dichtung meınte Heinrich Böll, da{ß

ciılıum (1973) c5S ‚keine Theologie der Literatur‘ gebe. Äbe
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es S16e, sie. würde verblüfftenden Ergebnis- fertigt, die miıt dem Begriff „christliche 1te-
SCHL kommen, würde manchem Nichtchristen ratur“ gegeben ISt, VO  3 dem sıch distan-
attestieren mussen, da{fß ‚verkündigt‘“ (99) ziert, hne ıh rational widerlegen. Kri-

Auf der Suche nach der „weltlichen Inter- tisch bleibt ferner anzumerken, daß für die
pretation“ theologischer Begrifte, die zugleich Verhältnisbestimmung VO  w} Theologie und 1
welrtlich konkretisiert werden, stöfßrt Doro- teratur wichtige Literatur berücksichtigt
thee Sölle auf die Werke VO  } Karl Phılıpp wurde, VOrTr em die Arbeiten VO'  3 aul
Moritz, Jean Paul un Altred Döblin, Konrad Kurz, Irmgard Ackermann oder
deren detaillierter Interpretation S1e den Dop- Hans-Eckehar Bahr, der Ja 1ın seınem Poiesis-

Buch ahnlich W1e Dorothee das „Struk-pelprozefß VO  ; Siäkularisation und Sakralisa-
t10N demonstriert, der die renzen VOon ge1ISst- LUrgeSeLZz der Inkarnation“ ZU Grundansatz
lıcher un! welrtlicher Dichtung ufhebt, „weıl seiner Ausführungen macht, worauf jedoch
der iınkarnierte Ott 1n jeder Form gespiegelt die Verfasserin eXxpressı1s verbis sıch meınes
werden ann und nıcht eine bestimmte Wıssens ıcht bezieht. Speziell Karl Phil-
vorgegebene Tradition binden 1St. SO W1e 1ıPP Moriıtz dürften mMi1t dem Buch VO  } Tho-
christliche FElemente hne expliziten Bezug INas Saıne ATIe asthetische Theodizee. arl
auf die christliche Tradition literaris: CI - Philipp Moritz und die Philosophie des
scheinen können, kann das Christliche 1n Jahrhunderts“ München einige der VO  3

seiner nıcht-religiösen Gestalt die Dıichtung Dorothee Sölle propagıerten un: akzeptierten
durchdringen, un die Aufgabe einer Theolo- Interpretationsaspekte des „Anton Reiser“
71e, der nıcht-religiöser Interpretation und des Hartknopf-Romans durch Eckehardt
liegt, ware  P# die Entdeckung dieser Spuren 1n Catholy als korrigiert gelten.
ihrer Wirklichkeit und Anonymıtät. Die theo- Irotz dieser kritıschen Anmerkungen, WOZU

ogische Begründung dieser Anonymıiıtät 1St noch 1m Döblin-Kapitel das Fehlen der An-
das christliche Verständnis VO Absoluten merkungen und u hinzuzufügen ware,
und seiner Unverfügbarkeit“ (103 Und liegt mMi1t diesem außerst wichtigen Bu eine
1n einer etzten Verdeutlichung: A einem Arbeit VOT, dıe sowohl 1mM bisherigen Schaften
gew1ssen 1nnn behandelrt das theologische In- Dorothee Sölles selbst W1e auch 1n der wıssen-
eresse Liıteratur die Dichter W1e Theolo- schaftlichen Literatur ZuU IThema Theologie
SCH, die 1n einer fremden, EerST lernenden un Literaturwissenschaft einen hervorragen-
Sprache VOon der gleichen Sache andeln“ den Platz einnımmt. Man dart se1n,

Be1 er grundsätzlıchen Zustimmung ob Dorothee Sölle 1n Fortführung iıhres
Dorothee Sölles Ansatz un These VO  3 einer Ansatzes gelingt, beispielsweise modernen
poetischen Verifizierung und Realisation des Texten W1e Bölls „Gruppenbild m1t Dame  «“
theologisch Gedachten, eın Interpretationsmo- denselben Ergebnissen un Einsichten

kommen. Eın solcher Versuch ware aut-dell, das sowohl Literaturwissenschaftler W1e
Theologen einen gewaltigen Schritt vorwarts schlufßreich, ıcht NUuUr für Leser, Theologen

WwW1e Literaturwissenschaftler, sondern viel-führt, bleibrt doch kritisch anzumerken, ob
eın solcher Ansatz letztlich doch ıcht aut- leicht auch für die utoren selbst.
grund der poetisch realisierten Vollzüge theo-
logischer Inhalte eine Kategorisierung recht- Ernst oSse Krzywon

Vorschulfernsehen als religionspädagogisches Vakuum

Seıit ein1gen Jahren gehört die Vorschuler- die Bund-Länder-Kommuission für Bildungs-
zıehung den bevorzugten pädagogıschen planung Junı 1972 vorgeschlagen hat
un bildungspolitischen Diskussionsthemen; un die auf Beschluß der Ministerpräsiıdenten

den „vordringlichen Madfsnahmen“;, die September 1972 1ın raft sınd,
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